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haltung. Auf Grund der neuen Berichte, die den Ertrag per
acre auf 148,0 Ib. ansetzen (statt auf 152,2 vor einem Monat),
würde sich die Ernte auf 8,203,000 bales belaufen. Zusammen mit
dem noch vorhandenen alten Vorrat, der auf 9,194,000 bales

geschätzt wird (drei Millionen mehr als letztes Jahr) würde das

ein Gesamtangebot für die Saison 1921/22 von etwa 171/4 Millionen
bales ausmachen. Der kommende Verbrauch müßte sich also

gegenüber demjenigen der noch laufenden Saison (mit IOJ/2

Millionen bales) um 70"/o steigern, bevor effektiver Mangel ein-
treten würde; ein Aufschwung der Baumwollindustrie, auf den

zu hoffen die noch immer vorherrschenden Bedingungen keine Be-
rechtigung geben. Die Tatsache, daß Amerika heute nur mehr

wenig von Aegypten kauft, verspricht dem englischen Spinner
auch für die besseren Qualitäten ein genügendes Angebot, ob-
wohl der alte Vorrat großenteils schlechtere Qualitäten darstellt.
Während die lange Stagnationsperiode auch die kontinentalen und
amerikanischen Konkurrenten heimsuchte und zurückhielt, erfreu-
ten sich die asiatischen (Indien, China, Japan) einer andauernden
Expansion. Während der indische Import von Baumwolltüchern
von 137 Millionen- Yards im April 1920 auf 100 Millionen Yards
im gleichen Monat des laufenden Jahres sank, stieg die dortige
Heimproduktion in den gleichen Vergleichsperioden von 120 auf
166 Millionen Yards. Auch in Baumwollgarnen wurde die Heim-
Produktion Indiens bedeutend vergrößert. In acht Monaten seit
September 1920 wurden 447 Millionen lb. produziert, verglichen
mit 400 Millionen ein Jahr vorher. Auf der andern Seite haben
sich jedoch auch die Importe von Garnen bedeutend gehoben,
obwohl nicht im gleichen Maßstab. So stiegen im April die

Importe von grobem Stärken um 386,000 Ib. und die Heim-
Produktion gleichzeitig um 3,250,000 Ib., während jedoch die

Importe von mittleren Stärken um 898,000 lb. stiegen und die
Heimproduktion nur um 265,000 lb. Die feineren Importstei-
gerungen b'eliefen sich auf 52,000 Ib., die der Heimproduktion-
auf 41,000 lb. Japan steigerte seinen Absatz in Indien in grauem
Tuch, verlor aber merklich in farbigem, in denen Holland nach
Großbritannien an erster Stelle steht. Die heutige Situation'
der englischen Baumwollindustrie hat sich etwas gelichtet, haupt-
sächlich unter dem Einfluß einer noch mäßigen, aber beständigen
Nachfrage nach Garnen von China und Indien und auch nach
Geweben von China.

Wolle.
Vom englischen Wollmarkt wird der „N. Z. Z." unterm 5. ds.

geschrieben. ' • '

Die Erlöse für beste Merinos nähern sich zusehends den

Vorkriegspreisen und gute und mindere Qualitäten stehen schon
stark unterhalb derselben. Die ziemlich schweren Angebote im

vergangenen Monat brachten die Preise,um weitere 5—150/0 unter
diejenigen von Ende Juni. Englische Wolle, die vor einem Jahr
zu 90 d mühelos hbgesetzt wurde, steht heute unter 20 d. Ob-
wohl diese Preise als vernünftig angesehen werden, beginnt die

englische Wollindustrie, doch nur ungemein langsam wieder auf-
zulebeu und ein Unverhältnismäßiger Teil der angebotenen Roh-
wolle geht an den Kontinent ab. Die hiesige Industrie muß

zusehen, wie zu ihrem Nachteil die billigeren Arbeitskosten und
mutigere Kreditverwaltung Deutschlands Geschäfte an die Hand
geben, die normalerweise englischen Exporteuren zufallen. Es

hält hier noch immer schwer, vorhandene Lager, hauptsäch-
iich von Herren« ollgarnen, selbst unter gegenwärtigen Herstel-
lungskosten loszuschlagen. Jedoch abgesehen von der allge-
meinen Depression ist die Zurückhaltung der englischen Käufer
zweifellos zu einem bedeutenden Teil durch deren Erwartung
von noch größeren Preisreduktionen zu erklären. Bei der gegen-
wärtigen langsamen Konsumtion .der in verschiedenen Teilen der
Welt vorhandenen enormen Vorräte, und in unmittelbarer Er-
Wartung einer neuen und reichlichen Schur, erscheint diese Stel-
lungnahme der Bradfort-Industrielten als nicht ungerechtfertigt.

Ein Gegenstand des Hauptinteresses im Wollhandel sind gegen-
wärtig die australischen Bemühungen, die Wollpreise künstlich
auf einer gewissen (hierorts als zu hoch bezeichneten) Höhe zu
erhalten Eine Proklamation in Australien vom 9. Mai fixierte
gewisse Minimalpreise, unterhalb deren jegliche Verkäufe ver-
boten wurden. Neuseeland ermächtigte ein Komitee, ein gleiches
zu tun und auch von Zeit zu Zeit die Quantitäten für das. An-
gebot, zu bestimmen. Die British Australian Wool Realisation
Association (Bavra) adoptierte sorort für hiesige Verkäufe die
australischen Limiten, auch für Wolle, die schon vor der Pro-
klamation nach Europa verschifft und ihr also nicht unterstellt
war. Diese wurden auch auf Wolle von Neuseeland ausgedehnt,
obwohl das dortige« Komitee bis heute noch keine Einschränkungen

verfügt hat. Diese Aktion geschah in Verfolgung der von den
australischen Schafzüchtern fast einstimmig beschlossenen Preis-
politik, die nachträglich auch von. beiden Kolonialregierungen
offiziell adoptiert wurde. Der Ausgang der Frage, ob die Bavra
imstande sein wird, dies künstliche Preisniveau aufrecht zu er-
halten, wird wohl stark davon abhängen, ob die beiden Regie-
rangen einen Weg finden werden, um hauptsächlich den kleinern
Züchtern Barmittel in die Hand zu geben, die in den noch un-
verkauften Vorräten fixiert liegen. Regierungskredite durch Noten-
ausgäbe oder Anleihe in London (10 Millionen Lstr.) und Mini-
malpreisgarantie werden von diesen stark bedrängten Wollprodu-
zenten verlangt, deren Schafe, unbekümmert um die schiechten
Preise, fortfahren sich Wollkleider wachsen zu lassen.

Die amerikanische Baumwollernte im Juli. Der durch das
Landwirtschafts-Departement erstattete Bericht für Juli 1921 schätzt
die Erntebedingungen für 25. Juli auf 64,7, verglichen mit 69,2
im Vormonat und 74,1 im Juli vorigen Jahres. Der Zehn-
Jahresdurchschnitt beträgt 75,4, steht also in bedeutendem Vor-
sprung gegenüber den Bedingungen im Juli ,1921. Am schlech-
testen sind die Verhältnisse in Texas, wo der Bericht zehn
Punkte tiefer meldet, es folgen Oklahoma mit 7, Georgia und
Louisiana mit 5 und Süd-Karolina mit 3 Punkten tiefer, während
Nord-Karolina 8 Punkte höher steht. Der Ertrag per Acre wjrd
auf 147,9 Pfd. geschätzt, gegen 152,2 Pfd. im Juni dieses Jahres,
170,4 Pfd. im Juli vorigen Jahres, die Gesamternte auf 8,203,000
Ballen für Juli, verglichen mit 8,433,000 Ballen im Juni und
12,519,000 Ballen im Juli 1920. Nach dem „Journal, of Com-
merce'' haben die schweren Regenfälle Anfang Juli und die
darauf folgende große Hitze und Trockenheit der Ernte doppelt
schlimm zugesetzt.

Nach den neuesten Schätzungen stellt sich die amerikanische
Baumwollernte als die schlechteste seit, einem Vierteljahrhundert
dar. Das Bekanntwerden der schlechten Ernteergebnisse ver-
ursachte eine Preiserhöhung der Rohbaumwolle um 10 Punkte.

H Firmeti-IVaclirichiten
Marcolid A.-G. in Zürich. Die, außerordentliche Gçneralver-

sammiung der Aktionäre,"' an welcher' von 1000' Aktien 874 '-Stück
vertreten waren, hat mit Rücksicht auf die ungünstige Geschäfts-
konjunktur den Antrag des Verwaltungsrates auf Liquidation der
Gesellschaft einstimmig zum Beschluß erhoben.

Vereinigte Schilfwebereien, Zürich. Unter dieser Firma hat
sich mit Sitz in Zürich eine' Genossenschaft gebildet, welche
den gemeinschaftlichen Verkauf, der von den Mitgliedern produ-
zierten Erzeugnisse an Schilfrohrgeweben für Bauzwecke und den

gemeinsamen Einkauf der zu dieser Herstellung nötigen Roh-
matericilien zum Zwecke hat. Als Vorstandsmitglieder zeichnen
die Herren Georg Allmendinger, Fabrikant, von und in Horn,
und Oscar Häusermann, Fabrikant, von Seengen, in Aarau.

Aktiengesellschaft für Bandexport, Basel. Unter dieser Firma
wurde mit Sitz in Basel eine Aktiengesellschaft gegründet, weiche
den Handel'mit Seidenbändern und Seidenwaren bezweckt. Das
Gesellschaftskapitai beträgt 200,000 Fr. Einziges Mitglied des

Verwaltungsrates ist Robert Levy, Kaufmann, von und in Basel.

La Navette, Aktiengesellschaft in St. Gallen. Zweck dieser mit
Sitz in St. Gallen gegründeten Aktiengesellschaft sind Kommissions-
handel in Webseide und Schappe, sowie alle damit direkt oder
indirekt verbundenen Geschäfte. Das Grundkapital der Gesell-
schaff beträgt 100,000 Fr. Mitglieder des Verwaltungsrates sind
Martin Scheerle, Kaufmann, von und in St. Gallen, und Dr. Hans
Hoffmann, Jurist, von und in St. Gallen.

Leinenweberei Langenthal, A.-G. Langenthal. Unter dieser
Firma hat sich mit Sitz in Langenthal eine Aktiengesellschaft ge-
bildet, deren Zweck die Uebernahme der Aktiven und Passiven
sowie der käufliche Erwerb und Betrieb der bisher von der Firma
„Brand fr de." in Langenthal geführten-Leinenweberei ist. Dqs
Gesellschaftskapital ist auf' 500,000 Fr. festgesetzt. Der Verwal-
tungsrat besteht aus: Hugo Luchsinger, Kaufmann, von und in
Zürich; Jakqb Tschamper, von Strengelbach, Bankdirektor, in

Langenthal; Willy Brand, von Bellach, Fabrikant, in Langenthal;
Albert Rutishauser, von Langrickenbach (Thurgau), Fabrikant,
in Längenthal; Dr. med. Felix Wala-Kubly, von Netstal, Arzt, in
Zürich; Edwin: Heß, Kaufmann, von und in Amriswü und -Emil
Spycher, von Köniz, Notar, in Langenthal.

Redaktionskommission :

Rob. Honold, Dr. Th. Niggli, Dr. F. Stingelin.
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